
Ein atlantisches Uebergangsmoor (Heidemoor) 
im Emslande.

Von Fr. Jonas (Papenburg).
Die atlantischen Uebergangsmoore (Heidemoore) stellen, wie 

der Name schon andeutet, soziologisch gesehen, Uebergangsformen 
zu den echten (gewölbten) ombrogenen Hochmooren innerhalb West­
deutschlands dar. Schon C. A. We b e r  kennzeichnete diesen Zu­
sammenhang (Vegetation und Entstehung des Hochmoores von Aug- 
stumal), indem er bemerkte, daß in Nordwestdeutschland die nasse 
Randzone eines wachsenden Hochmoores durch ein „Ericaleto-Myri- 
cetum“ gebildet würde. P r e u ß war m. W. der erste, der diese 
„Heidemoore“, wie er sie nannte, als selbständige Bildungen auffaßte, 
die eine Abweichung vom We b e r  sehen Schema der Hochmoorent­
stehung darstellten. Als Beispiel eines Heidemoores nannte er in 
seiner Arbeit über „Die Vegetationsverhältnisse der Ostseeküste“ das 
Wierschütziner Moor in Westpreußen. A 11 o r g e beschrieb zuerst 
die einzelnen Vegetationsgruppen dieser Heidemoore in Frankreich, 
die er als „T e tr a l ic e tu m  sp h a g n osu m "  zusammenfaßte. Nun zeigt sich 
aber beim Vergleich von französischen, nordwestdeutschen, ostdeut­
schen, englischen und schwedischen Heidemooren, daß die von A 1 - 
1 o r g e als „Einzelkombinationen“ aufgefaßten Vegetationsgruppen 
sehr gesetzmäßig auftreten, sodaß ich sie als Vegetationseinheiten 
(„Assoziationen“ im weiteren Sinne) behandeln möchte. Es hat sich 
nämlich herausgestellt, daß ohne eine solche Einteilung eine sozio­
logische Definierung von Hochmoor- und Heidemoorgesellschaften 
nicht möglich ist.

Wenn ich die Bezeichnung „atlantisches Uebergangsmoor“ der 
älteren „Heidemoor“ voranstelle, so geschieht das einerseits deshalb, 
weil man vielfach in Westdeutschland als „Heidemoore“ auch Hoch­
moore bezeichnet, andererseits treten in unseren Heidemooren aber 
vielfach noch Flachmoorelemente auf, deren Mischung mit Hochmoor­
elementen das Kennzeichen der „Uebergangsmoore“ sind'. Da die 
Entwicklung dieser Moore aus lokalen und klimatischen Gründen 
aber nicht zu einem Hochmoor hinzuführen braucht, halte ich die 
P r e u ß sehe Bezeichnung „Heidemoore“ für richtiger.

Wie die anstehenden Schichten in den Aufschlüssen dieser 
Heidemoore erkennen lassen, sind in den unteren Lagen Birkenwald­
bildungen sehr verbreitet. Darüber liegen schwarze, stark zersetzte 
Moorlagen, die nur an wenigen Stellen oberwärts einen schwach aus­
gebildeten, unzersetzten S p h a g m im tori erkennen lassen. Die Tiefe 
dieser Moore beträgt durchschnittlich 1—2 m. Ihre rezente Vegeta­
tion ist, oberflächlich gesehen, durch das Massenauftreten von M y -
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rica gale gekennzeichnet. Solche myricareichen Heidemoore sind im 
Emsgebiet sehr verbreitet, so bei Lathen, Kluse und Nenndorf (im 
Kreise Aschendorf). An den Moorbächen des Hümmlings und des 
Emslandes finden wir weite Strecken mit dichten „ Molinieten" , denen 
sich Sphagnen beimischen; sie sind durchschnittlich 50 cm— lm  tief 
und stellen ebenfalls mesotrophe Moorbildungen dar, die sich bis an

M y ric a  gale-bult, Bokel, Veens Tannen-Moor.

die Ufer der Moorbäche erstrecken, so an der Wahner Beeke bei 
Ströhn und an der Wippinger Dever. Die Besiedlung dieser ems­
ländischen Gebiete ist so gering (27 Personen auf 1 qkm!), daß diese 
weit von den nächsten Dörfern entfernten Moore nicht oder nur 
schwach genutzt wurden, sodaß ihre Vegetation bis heute erhalten 
blieb. Heidemoorreste in Holland, Ostfriesland, Oldenburg und West­



falen überzeugten mich, daß dieser Moortyp früher im Westen sehr 
verbreitet war, und daß es die günstigen Lage- und Abflußverhält- 
nisse waren, die ihre frühzeitige Kultivierung verursachte.

Ein typisches kleines Heidemoor ist das Veens Tannen-Moor 
in der Gemarkung Bokel des Kreises Aschendorf. Es ist nur un­
gefähr 200 m lang und 100 m breit in seinem unberührten Teile, zeigt

Sphagnum  fa lla xschlenke in Bokel (Veens Tannen-Moor).

aber fast alle natürlichen Vegetationsgruppen dieses Typus. Dieses 
Moor wird im Norden von einer Staumoräne begrenzt, auf den übri­
gen Seiten steigen vielfach umgelagerte glaziale Sande an. Zum 
Flachmoor an der Unterdever besitzt das Moor keine direkte Ver­
bindung, doch ist anscheinend die Schlenke, die in Nord-Süd-Rich- 
tung das Moor durchquert, der Rest einer alten Wasserrille, die Ver­



bindung zur Dever hatte. Bei der jüngsten Küstensenkung staute 
sich die Dever in ihrem Unterlaufe derart, daß die Schlenke kein 
fließendes Wasser mehr führte und vermoorte. Von den Ufern der 
Schlenke aus wurde die ursprünglich trockene Heide vernäßt und so 
ein Moor ausgebildet, das durchschnittlich 30—80 cm Tiefe besitzt,
während in der Schlenke das Moor an einer Stelle 2,50 m tief ist. 
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Regenverteilung der letzten sechs 
Jahre, in denen ich das Moor beobachtete. (Mitgeteilt durch Studien­
rat Dr. Sürken - Papenburg.)

1925
1926
1927
1928
1929
1930

690 mm 
784 „ 
945 „ 
806 „ 
578 „ 
742 „

An 3 Stellen des Moores wurden Bodenproben entnommen, die fol­
gende Säuregrade anzeigten (ausgeführt durch die Landwirtschafts­
schule in Aschendorf):

1. R h y n c h o s p o r e tu m  fu s c a e  (Rand) pH =  4,5.
2. M y r ic a  bu lte pH =  4,0.
3. M olin ietu m  sp h a g n osn m  (Mitte) pH =  5,0.

Es zeigt sich also eine Abnahme der Säuregrade von dem Rande bis 
zur Mitte hin, nur die dem Klima sehr exponierten M yrica h vd iz  sind 
noch saurer (pH =  4,0). Diese Abnahme der Säuregrade vom Rande 
zur Mitte ist die Regel für alle emsländischen Flach- und Ueber- 
gangsmoore, während bei den Hochmooren die Sache umgekehrt ist. 
Die natürlichen Einheiten des Heidemoores sind (vom Rande zur 
Mitte):

1. A r n ic a reiches C allunetum ,
2. T etra lice tu m  mit S phagnu m  com p a c tu m ,
3. T etra lic e tu m  clad ordosu m ,
4. R h y n c h o s p o r e tu m  fu s c a e ,
5. R h y n c h o s p o r e tu m  albae,
6. S phagnu m  in u n d a tu m sch len k e ,
7. S p h a gn etu m  pa pillosii,
8. S p h a gn etu m  m edii,
9. M y r ic a  bu lte,

10. M olin ietu m  sp h a g n osu m ,
11. S phagnu m  fa lla xschlenke,
12. M y r ic e tu m  sp h a g n osu m ,
13. U tricu laria  mmorstiche,
14. P o ta m o g e to n  p o ly g o n ifo liu ssü m p ie .

Die folgenden Aufnahmen veranschaulichen die Zusammensetzung 
dieser Einheiten (aufgenommen 1930—31).



1. Arnica reiches Callunelum•

1 i 2 3

C a lim a  v u l g a r i s ............................................ [ 5.5 2,3 4.5
A rn ica  m o n t a n a ................................................... 1,1 12 2,3
C a r e x  a r e n a r i a ................................................... +  ,1
W ein g ä r tn e r ia  c a n e s c e n s ................................ +.1
F e s tu c a  o v i n a ................................................... 1,1 2,3
A g r o s t is  v u l g a r i s ............................................ -Kl 1,2
C am panula r o t u n d i f o l i a ................................ K l 1.2
G naphalium  d i o e c u m ...................................... +,1 -Kl
C a r e x  p i l u l i f e r a ................................................... +,1 ■Kl +  ,1
H ieraciu m  u m b e l la t u m ...................................... 1.2 K l
G en ista  p i l o s a ................................................... K l 1,1 K l
G en ista  a n g l i c a ................................................... 1,1 +  .1 1,2
M olin ia  c o e r u l e a ............................................ 1,1 3,4 K l
C ladonia r a n g i f e r i n a ...................................... +  -

„ p y x i d a t a ............................................ +  -
p leu ro ta  ............................................ +  -

P oten tilla  s i l v e s t r i s ............................................ K l 1,2
P ed icu la ris  s i l v á t i c a ...................................... +  ,1 +  ,1
S a roth am n u s s c o p a r i u s ...................................... K l -Kl 1,2
P in us s i l v e s t r i s .................................................. "Kl -M
F rángula  a l n u s .................................................. +  ,1 K l
O u ercu s  rob u r  .................................................. -Kl K l
B etu la  p u b e s c e n s ............................................ -Kl
S orbu s a u c u p a r i a ............................................ K l 1,2
E oilob ium  a n g u s t i f o l i u m ................................ -Kl K l
A ira  f l e x u o s a ............................................ +  ,1 K l
S ieglin gia  d e c u m b e n s ...................................... K l 1,2
S u ccisa  p r a t e n s i s ............................................ K l
G en tiana p n e u m o n a n t h e .................................... K l
E rica  t e t r a l i x .................................................. 2,3
lu n cu s sa u a rro su s  ............................................ K l
S te r e o  d on  e r i c e t o r u m ...................................... 1 , - 1 -
Lebermoose......................................................... .... +  - +  -

Diese Assoziation ist ursprünglich auf den höheren Heide­
partien, die das Moor umgeben, verbreitet gewesen, wie die Reste 
(siehe Aufnahme 1) zeigen. Aufnahme 2 stammt vom Naturschutz­
gebiet am Aschendorfer Dreiberg, wo die A r n ica r e ich e  Fläche sich 

‘am Nordhang der Heide vom „C a llu n a -G en is te tu m ' bis zum T e tr a - 
lice ta m  sp h a g n osu m "  erstreckt. Die Arten 3—17 sind als Reste des 
„W e in g a e r tn e r ie tu m s “  bzw, seiner Degenerationsphasen anzusehen, 
19—26 gehören zum „Q u e r c e to -B e tu le tu m “  und der Rest zur „feuch­
ten Heide“ (T e tr a l ic e tu m ). Solche „feuchten Heiden“ beginnen mit 
der nesterweisen Entwicklung von lu n cu s sq u a rro su s , der dann die 
ausgebildeten „E r ic e te n “  gürtelförmig umgibt. Die 3. Aufnahme gibt 
ein typisches Bild der A rn ica h eid en  aus dem Hümmling und Ems­
lande, wie sie auf kiesig-lehmigen Böden (umgelagertem Geschiebe­
lehm) sehr verbreitet sind (Kiefernwald bei Neudersum).



2. Sphagnum  compactum  reiches Tetralicetvm •

i i 2 3 1 4

E rica  t e t r a l i x ................................................... 3,4| 3,4 1.2 1.2
CMÜuna v u l g a r i s ............................................ Mi 23 ,2’?l1 1)2
M v r ic a  g a le  (30 cm hoch)................................ 3,l! 3,1 +  >1K ,1
M olin ia  c o e r u l e a ............................................ 1,3 2,3 2,3 2,3
C a r e x  p a n i c e a .................................................. K l K l -Kl K l
S cirp u s c a e s p i t o s u s ............................................ 2,3 + jl 23 2,3
P ed icu la ris  s i l v a t i c a ...................................... K l
P o ly g a la  s e r p y l l a c e a ...................................... K l
P oten tilla  s i l v e s t r i s ............................................ -Kl K l K l K l
G en tia na  p n e u m o n a n t h e ................................ +  >1 K l K l K l
N a rth eciu m  o s s i f r a g u m ...................................... 1,2 1,2 K l
lu n cu s  sQ u arrosu s ............................................ 1,2 K l 2,3 2.3
B etu la  p u b e s c e n s ............................................ +  >1 K l
L e u c o b r y u m  g l a u c u m ...................................... + - +  - 1 - l , -
D icran u m  s c o p a r i u m ...................................... H— H—
S te r e o d o n  e r i c e t o r u m ...................................... 3— 2 - 2 — 2 -
S phagnu m  c o m p a c t u m ...................................... 3 - 1 - 1 - 2 -

,, i n u n d a t u m ...................................... 1—
O d o n to sch ism a  s p h a g n i ................................ +  - H— +  - +  -
G y m n o c o le a  i n f l a t a ............................................ 1 - 2 - 3 - 1 -
L e v to s c y p h u s  a n o m a l u s ................................ 1 - 1 - 1 -
C a m p y lop u s  f l e x u o s u s ...................................... A---- + - +  - +  -

,• b r e v i p i l u s ...................................... H---- -|—
D r o s e r a  r o t u n d i f o l i a ...................................... K l K l K l
S a lix  a u r i t a ......................................................... +  -I -l-,l

„ rep en s  ................................................... l - 1 - K l 1 -

Aufnahme 1 Veens Tannen-Moor; Aufm 2 Nenndorfer Moor; 
Aufn. 3 Aschendorfer Untermoor; Aufn. 4 Aschendorfer Dreiberg.

Das S phagnu m  c o m p a c tu m re ich e  T etra lice tu m  ist sehr charak­
teristisch für die beginnende Vernässung. Die kompakten niedrigen 
Rasen der S p h a gn u m a rt sind besonders gut den wechselnden Feuch­
tigkeitsverhältnissen des Standorts angepaßt, doch erwürgt auf die 
Dauer fast regelmäßig das Lebermoos O d o n to sch ism a  sp h ag n i das 
Torfmoos, die abgelagerte moorige Schicht wird schnell von G y m n o -  
c o le a  in fla ta  mit ihrem grünen Rasen bedeckt. Bei günstigen Bedin­
gungen erobert S phagnu m  m ollu scu m  später die Fläche. In den C al- 
luna- und M y rica h h sch en  breitet sich S phagnu m  pa pillosu m  aus, es 
bildet sich ein „S p h a g n etu m  p a pillosii“  und in seinen Vertiefungen 
die „S phagnum  in u n d a tu m sch ien k e11. Diese Regeneration geht aber
nur sehr langsam vorwärts, weil die S p ha gnen  ständig von den Leber­
moosen bedrängt werden. Das ist wohl der Grund, warum sich aus 
den Heidemooren keine Hochmoore entwickeln. Weiter nach Süd­
westen scheint die Zahl der Lebermoose noch zuzunehmen, wie aus 
den Listen der Heidemoore am Heiligen Meer bei Hopsten, die kürz­
lich Koppe veröffentlichte, hervorgeht. S cirp u s ca e s p ito s u s  und C am - 
p y lo p u s  b rev ip ilu s sind regelmäßige Bestandteile des Sph. co m p a c -



/nmreichen T etra lice tu m , in dessen betretenen (oder befahrenen) Tei­
len ebenfalls C a r e x  p a n icea  und lu n cu s sq u a rro su s  Vorkommen.

3. Tetralicetum clacloniosum.

1 2 3

E rica  t e t r a l i x ......................................................... 2,3 3,4 3,4
Calluna v u l g a r i s .................................................. 2,3 1,1 3,4
M y r ic a  g a l e ............................................................... ■Kl
M olin ia  c o e r u l e a ................................................... 2,3 3,4 2,3
C a r e x  p a n i c e a ......................................................... 1,2
S cirp u s  c a e s p i t o s u s ................................................... 2,3 1,2 1,2
P oten tilla  s i l v e s t r i s ................................................... +  »1 1,2
A n d ro m ed a  p o l i f o l i a ...................................... ...... H— 1,1
D r o s e r a  r o t u n d i f o l i a ............................................ +,1
B etu la  p u b e s c e n s ................................................... +  1 -Kl
S a lix  re  p e n s ............................................................... 1,1
S p h a gn u m  c o m p a c t u m ............................................ 2— 1— 1—

„ m ollu scu m  . . . . . . . . A----
„ p a p i l l o s u m ............................................ +  - 4 ~

G y m n o c o le a  i n f l a t a .................................................. 1 - 3 - 2—
O d o n to sch ism a  s p h a g n i ............................................ H—
C lad onia  s i l v á t i c a ................................................... 3 - 2 - 2 -

„ un c i a l i s ................................................... 1— 2 - 1 -
„ fu rca ta  .................................................. 1— 2—
„ t e n u i s ......................................................... 1 — 3 -
„ F lo erk ea n a  ............................................ 1 — 1, - 1 -
„ p y x i d a t a .................................................. + —
„ sq u a m osa  . ............................................. +  - +  —
„ s t r e p r i l i s ..................................................
„ p l e u r o t a ................................................... + - H— 1 -

C orn icu laria  a c u l e a t a ............................................ 1— 1 — 1 -
L e u c o b r y u m  g l a u c u m ............................................ 1— 1 - 1 -
S te r e o d o n  e r i c e t o r u m ............................................ 1 - 2 - H—
C a m p y lop u s  f l e x u o s u s ...................................... . 1 - 2—

„ b r e v i p i l u s ............................................ 1 - + - 1—
D icra n u m  s c o p a r i u m ............................................ H— +  - +  -
G en tiana p n eu m on ....................................................... +  1 + -

Aufn. 1 Veens Tannen-Moor (südl Teil).
Aufn. 2 Nenndorfer Moor.
Aufn. 3 Aschendorfer Untermoor.
Das T etra lic e tu m  cla d on iosu m , durch seinen Reichtum an Flech­

ten gekennzeichnet, tritt als Degenerationsphase eines S p ha gnu m -  
reichen T etra lice tu m  auf Heidemooren auf. Es entsteht immer dann,
wenn der Grundwasserspiegel gesenkt wird. Auf stark ausgebrann­
ten Flächen kann A n d ro m ed a  po lifo lia  Reinbestände bilden, C ladonia  
ten u is überzieht die abgestorbenen Bulte, während die übrigen Flech­
ten am üppigsten unter der hohen Calluna gedeihen. Stellenweise 
bilden die C lad onien  aber auch einen kontinuierlichen Rasen, in dem 
regelmäßig C lad onia  s ilv á tica  dominiert.



4. T t h y n c h o s p o r e t u m  f i t s c a e .

1 2 3 4

R h y n c h o s p o r a  fu sca  ...................................... 34 3,4 4,5 2,3
„ a /ö a ............................................

S cirp u s  c a e s p i t o s u s ............................................ 2.3 +,1
N a rth eciu m  o s s i f r a g u m ...................................... 2,3 +•1
C a lim a  v u l g a r i s ............................................ 1,2 1,2 +.1
E rica  t e t r a l i x ................................................... 1,2 1,2 1,2
M olin ia  c o e r u l e a ............................................ 1,2 1,2 1,2 +,1
A g r o s t is  c a n i n a .................................................. 4-,i 4-.1
C a r e x  O e d e r i .................................................. 2.2

„ p a n i c e a .................................................. 2,3 4-1 -4,1
R an un culu s f l a m m u l a ...................................... 1,2 4-1
H y d r o c o t y le  v u l g a r i s ...................................... 4~,1
P oten tilla  s i l v e s t r i s ............................................ 4-1
G en tia n a  p n eu m on ................................................ + 1
lu n cu s s u p i n u s ................................................... +  ,1
S a lix  r e  p e n s ................................................... ■Kl +  >1 +  )1 +  1
D r o s e r a  r o t u n d i f o l i a ...................................... + 1 +  ,1 4" 1
S p ha gnu m  c o m p a c t u m ...................................... 4 - - f -

„ m o l l u s c u m ...................................... +  -
S te r e o d o n  e r i c e t o r u m ...................................... 4- - 1 -
C a m p y lo p u s  b r e v i p i l u s ...................................... 1 -
C lad onia  t e n u i s ...................................... 1 -

„ p leu ro ta  ............................................ 1 - 4 --
„ s i l v á t i c a ............................................ 1 - i
Aufn. 1 Veens Tannen-Moor (4 qm). 
Aufn. 2 Nenndorfer Moor.
Aufn. 3 Wippinger Heidekolk.
Aufn. 4 Lahner Moor a. d. Mittelradde.

5. R h y n c h o s p o r e t u m  a J b a e .

1 2 3

R h y n c h o s p o r a  a l b a ............................................ 2 - 2 - 1,2
C alluna v u l g a r i s ............................................ H— +  - 4-1
E rica  t e t r a l i x .................................................. 4 - - 4 ~ 1,1
N a rth eciu m  o s s i f r a g u m ...................................... 1 - +  - 1,1
C a r e x  p a n i c e a .................................................. 2 - 1 - 2,3
/u ncu s l a m p o c a r p u s ...................................... 1 -
M olin ia  c o e r u l e a ............................................ 1 - + - 2,3
S a lix  r e p e n s .................................................. 4— 1,1
L y c o p o d iu m  i n u n d a t u m ................................ 2 - 1.2
D r o s e r a  r o t u n d i f o l i a ...................................... 1 ,- 1, - 4-1

„ i n t e r m e d i a ............................................ 1 — 1— + 1
S p ha gnu m  m o l l u s c u m ...................................... 1 - +  - 1 -

„ c o m p a c t u m ...................................... 1 - +  - 1 -
S te r e o d o n  e r i c e t o r u m ...................................... 1 - H— 4—
C a m p y lo p u s  b r e v i p i l u s ...................................... 4 - - 4 - -
S u cc isa  p r a t e n s i s ............................................



Aufn. 1 Veens Tannen-Moor (Mitte).
Aufn. 2 „ „ (Wagenspur).
Aufn. 3 Nenndorfer Moor (Ostteil).
Auffällig ist die Trennung von reinen R h y n c h o s p o r a  a lba- und 

Rh. fu sca h er d en  in unsern atlantischen Heidemooren. Letztere finden 
sich nämlich regelmäßig in den Randpartien dieser Moore und an den 
Heidekölken (4,3) oberhalb des R h y n c h o s p o r e tu m  albae. In letzterer 
Assoziation, die die feuchteren abgeplaggten Stellen oder Wagen­
spuren bewohnt, findet sich außerdem die Bärlappart sehr häufig. Das 
R h y n c h o s p o r e tu m  fu s c a e  bildet im Gegensatz zu ihrer Schwester­
assoziation stets geschlossene Herden; Moose spielen in beiden keine 
Rolle.

6. Sphagnum  immdaftemschlenke.

1 1 2 3

S phagnu m  i n u n d a t u m ...................................... 1 - 1 - 1 -
„ c u s p i d a t u m ...................................... 2 - 3 - 3 -
„ r e c u r v u m ...................................... 2 - +  - 1 —
„ m o l l u s c u m ...................................... 1 — 1 -
„ p a p i l l o s u m ...................................... H— +  - 1 -
„ c o m p a c t u m ...................................... 2 - +  - 1 -

O d on tosch ism a  s p h a g n i ................................ +  - + — 1 —
G y m n o c o le a  infla t a ...................................... 1 — 2 - 4 -
C ep h a locia  b i c u s p id a t a ...................................... -b —
L e p to s c y p h u s  a n o m a l u s ................................ +  - 1 - +  -
C a m p y lop u s  b r e v i p i l u s ...................................... 1 - +  - 1 —

„ f l e x u o s u s ...................................... +  — 1 -
S tereo d o n  c r i c e t o r u m ...................................... 1 - +  - 1 -
V a ccin iu m  o x y c o c c u s .........................• . 1.2
R h y n c h o s p o r a  a l b a ...................................... +A 1,2
C a r e x  p a n i c e a .................................................. 1,2 +,1 1,2
C alluna v u l g a r i s ...................................... ...... 1,2 1.2 +  ,1
E rica  t e t r a l i x .................................................. 2,2 23 +  A
M olin ia  c o e r u l e a ............................................ 1,2 2,3 2,2
/uncu s supinus ................................................... +  .1
E rioph oru m  p o l y s t a c h i o n ................................ +1 1,2 +  ,1
S alix  r e p e n s .................................................. H— +  .1
D r o s e r a  r o t u n d i f o l i a ...................................... + A +  ,1 1,1

„ in term ed ia  ...................................... T-,1 + ,1 1,1
S phagnu m  r u b e l l u m ...................................... +  -

„ cym b ifo liu m  . . . . . +  -
„ m e d i u m ............................................ H—

M y  r ica  g a l e .................................................. 1,2

Aufn. 1 Veens Tannen-Moor. 
Aufn. 2 Nenndorfer Moor.
Aufn. 3 Aschendorfer Untermoor.



7. S p J ia g n e t u m  p a p i l l o s i i .

1 2 3

S p ha gnu m  p a p i l l o s u m ...................................... 3 - 3 - 2 -
„ r e c u r v u m ...................................... 3,— 3 — 1 -
„ plu m u losu m  . . . . . . . 1 -
„ cym b ifo liu m  ................................ +  - 1 - 2 -
„ c u s p i d a t u m ...................................... +  - +  -

P o ly tr ic h u m  s t r i c t u m ...................................... 1 - 2 -
L ep id oz ia  s e t a c e a ............................................ + —
O d o n to s c h is m a  s p h a g n i ................................ j ___ +  - +  -
S p h a gn u m  m o l l e ............................................ H—
P o ten til la  s ilv e s tr is  . . . . . . . . +,1 +|1 +  ,1
N a rth eciu m  o s s i f r a g u m ................................ 1,1 1,1 2,3
P o ly g a la  s e r p y l l a c e a ...................................... 1 ,- +,1
S u c c is a  p r a t e n s i s ............................................ +,1 +,1 +  ,1
D icra n u m  B o n j e a n i ............................................ 1 ,- 1,—
E rica  te tra lix  . ............................................. 2,3 2,3 2,3
Calluna v u l g a r i s ............................................ 1,2 ~K1 +,1
M olin ia  c o e r u l e a ............................................ 1,2 1,2 2,3
C a r e x  p a n i c e a ................................................... +  ,1 +  ,1 +,1
P ed icu la r is  s i l v a t i c a ...................................... +,1 +  ,1 +,1
S cu te lla r ia  m i n o r ............................................ + ,1
V iola  p a l u s t r i s ................................................... +  ,1 + ,1
A g r o s t is  a l b a ................................................... +  ,l +,1
P e u ced a n u m  p a l u s t r e ......................... ...... +,1
G en tia n a  p n eu m on ............................................... +,1 +,1 +  ,1
C a r e x  g o o d en o u g h i ............................................ 1,1 1,1

„ e c h i n a t a .................................................. i 1,1
„ p a l l e s c e n s ............................................ i +  .1

Aufn. 1 Veens Tannen-Moor. 
Aufn. 2 Nenndorfer Moor.
Aufn. 3 Kleines Moor bei Klüse.

8. Sphagnetum medii.

1 1 2 ! 3

S p h a g n u m  m e d i u m ............................................ 4 - 3 - 3 -
„ r u b e l lu m ......................... ...... 3 - 2 - 2 -
, m o l l e ................................................... 2 -

p a p i l l o s u m ...................................... 1 - 2 - 1 -
„ r e c u r v u m ...................................... 2— 5 —

A u la com n iu m  p a l u s t r e ...................................... +  - 1 - 1 -
P o ly tr ic h u m  s t r i c t u m ...................................... 1— 1 —
L e u c o b r y u m  g l a u c u m ................................
S te r e o d o n  e r i c e t o r u m ...................................... 2—

1— 1 -

C ep h a loz ia  m a c r o s t a c h y a ................................ +  - +  -
L e p id o z ia  s e t a c e a ............................................ H---- +  -
O d o n to sch ism a  s p h a g n i ................................ +  - + - +  -
S p h a gn u m  c u s p i d a t u m ...................................... 1— ■H—
R h y n c h o s p o r a  a l b a ............................................ +  ,1
N a rth ec iu m  o s s i f r a g u m ...................................... +  1 1,2



1 2 3

C a r e x  p a n i c e a .................................................. 1,2 1,2
V accin iu m  o x y c o c c u s ...................................... 2.2 3,4
A n d ro m ed a  p o l i f o l i a ...................................... 1,2 1,2
D r o s e r a  ro tu n d ifo lia  . ................................ +>i +  1 1,2
O rch is  h e l o d e s ..................................................
M olin ia  c o e r u l e a ............................................ +,i 3,4 3,4
C alluna vu lg a r is  . ...................................... 1,2 1,2 1,2
E rica  t e t r a l i x .................................................. 4,5 3,4 3,4
P oten tilla  s i l v e s t r i s ............................................ 4-,l 4-1 +1
M y r ic a  g a l e ................................................... 2,3 2,3
C om a ru m  p a l u s t r e ...................................... 1,2 +.1

Aufn. 1 Veens Tannen-Moor.
Aufn. 2 Nenndorfer Moor (Westteil). 
Aufn. 3 „ „ (Ostteil).

9. M y r i c a  bultc.

1 1

M y r ic a  g a le  . . . . 4,2 S tereo d o n  e r ic e to r u m 2—
Calluna vu lga ris 1,2 S phagnu m  cym b ifo liu m  . 1 -
E rica  te tra lix 4- ,1 „ pa pillosu m  . 1—
M olin ia  c o eru lea 2.3 „ recu rv u m 1 —
N a rth eciu m  oss ifra g u m  . 23 L e b e r m o o s e  . . . .
H yp n u m  S c h reb er i . 2 -

Aufn. 1 aus Veens Tannen-Moor.
10. M o l i n i e t u n t  s p h a f/ n o s u m .

1 2 3

M olin ia  c o e r u l e a ............................................ 4,5 4,5 4,5
A g r o s t is  a l b a ................................................... 1,2 +»1 +,1
E rica  t e t r a l i x .................................................. +,1 -hi 2,3
L y s im a ch ia  t h y r s i f l o r a ...................................... 1,2
L yth ru m  s a l i c a r i a ............................................ +  »1
E pilobium  p a l u s t r e ............................................ +  ,1
C a r e x  g o o d en o u g h i ...................................... +,1
H y d r o c o t y le  v u l g a r i s ...................................... 1,2
V iola  p a l u s t r i s .................................................. 1.2
E riop h oru m  p o l y s t a c h i o n ................................ 2,3 +,1 +,1
C a m p y lop u s  b r e v i p i l u s ...................................... 2 -
S phagnu m  f i m b r i a t u m ...................................... + - 2—

„ r e c u r v u m ...................................... 4— 4 - 1—
„ c u s p i d a t u m ...................................... 1 - 2 -
„ i n u n d a t u m ...................................... 2—
„ p a p i l l o s u m ...................................... 1 - 2 -

S tereo d o n  e r i c e t o r u m ...................................... +  - 2—
P o ly tr ich u m  s t r i c t u m ...................................... +  -

„ c o m m u n e ...................................... 1—
L e b e r m o o s e  ................................................... +  - H—
Calluna v u l g a r i s ............................................ +,1 +  1
B etu la  p u b e s c e n s ............................................ +,1



Aufn. 1 Veens Tannen-Moor.
Aufn. 2 Moor bei Neubörger (Hümmling).
Aufn. 3 Moor bei Ströhn (Hümmling).
D ie  V eg e ta tio n se in h eiten  6— 10 sind  d ie  w ich tig s ten  in u nsern  

atlantischen Heidemooren. Die S phagnu m  mzmdata/rcassoziation tritt 
in den schlenkenartigen Vertiefungen im T etra lice tu m  sp h a g n osu m  
auf, sowohl in den C la d on ien reichen wie zwischen den Aiynazbulten. 
Sie besitzt in Sph. inundatum  eine gute Differentialart gegenüber den 
entsprechenden Schlenken der Hochmoore, auch C a m p y lo p u s  b rev i-  
pilus und G y m n o c o le a  in fla ta  fehlen letzteren. Die S p ha gnen  in­
undatum  und cu sp id a tu m  mischen sich im bunten Wechsel, in man­
chen Schlenken, besonders aber in den „Bultkesseln“, dominiert G y m ­
n o c o le a  in fla ta , allmählich mischt sich S phagnu m  m ollu scu m  bei, das 
bei lebhafter Regeneration durch ein „S p h a g n etu m  pa p illosii"  abge­
löst wird. Diese letztere Assoziation zeigt (besonders in Aufnahme 3) 
noch starke Anklänge an die Flachmoorassoziation des „C a rice tu m  
g o o d e n o u g h i ' oder „M o lin ie tu m  c o e r u le a e " , aus denen sie manchmal 
hervorgeht. Sie bildet flache durchgehende Rasen, in denen Sphagnum  
p a p illosu m  dominiert. Dagegen tritt das „S p h a g n etu m  m ed ii" in 
Bülten auf, die besonders die rasch wachsende Charakterart S p h a g ­
num  m edium  (ebenso Sph. ru bellu m ) bildet. Das „S p h a g n etu m  m e d i i ' 
bewohnt die nährstoffärmsten Teile unserer Uebergangsmoore und 
stellt den Uebergang zu den Hochmooren dar, in denen es optimal 
entwickelt ist. Im Nenndorfer Moor meidet es auffälligerweise die 
Mitte, in der H y d r o c h a r is - und S p a rg a n iu m stich e  Nährstoffkonzen­
tration anzeigen; in Veens Tannen-Moor ist das S p h a gn etu m  m ed ii"  
nur auf einer kleinen Stelle (4 qm) vorhanden. In diesem Moor fin­
den wir auch die M yricahuX te gut ausgeprägt, sie sind unregelmäßig 
geformte, rundliche Gebilde bis 2 m Durchmesser und 75 cm Höhe. 
Moose treten zumeist infolge der kräftig entwickelten Strauchschicht 
zurück.

In den tiefsten Partien der Heidemoore wächst das „M olin ie tu m  
s p h a g n o s u m und zwar in Veens Tannen-Moor anschließend an die 
S p ha gnu m  fa lla xschlenke und in einer isolierten Senke zwischen 
Afyncabultreihen. Wir finden die Assoziation außerdem verbreitet 
an den Moorbächen des Hümmlings (Aufnahmen 2—3). Sphagnum  
recu rv u m  ist die Charakterart dieses „M o lin ie tu m s " , das in seinem 
Säuregrad auffälligerweise mit dem „M o lin ie tu m  c o e r u le a e "  unserer 
Flachmoore übereinstimmt. Stellenweise ist das„M o lin ie tu m  sp h a g ­
n o s u m ' noch schwingend und leitet in die folgende Assoziation über.



11. Sphagnum  / ‘aWaxschlenli©.

* 1 1

S p h a gn u m  fa lla x 2 - S a lix  au rita  . . . . 2,3
„  r ecu rv u m 4 - M y r ic a  g a le  . . . . 2,3
„  cym b ifo liu m 1 - lu n cu s  e ffu su s  . 2,3
„  p a p illosu m  . 1 — E pilobiu m  p a lu stre  . 1,2

L y s im a ch ia  vu lga ris 2.3 A g r o s t is  canina  . 1.2
C om a ru m  p a lu stre  . 3,4 „ alba 1,2
V iola  pa lu stris . . . . +  ,1 L y s im a ch ia  th y rs iflo ra  . 1.2
t i y d r o c o t y l e  vu lga ris +  ,1 P eu ced a n u m  p a lu stre +>1
B etu la  p u b escen s +  ,1

Aufnahme 1 Veens Tannen-Moor
Die 2/4 m tiefe Schlenke ist zum größten Teil schon verlandet 

und entwickelt sich z. T. zu einem „M y r ic e tu m  sp h a g n osu m “ , das wir 
auf größerer Strecke im Nenndorf-Moor, fragmentarisch an vielen 
Gräben des Gebietes ausgebildet finden.

12. M yricetu m  sphagnosum .

1 2 1 2

M y r ic a  ga le 5,5 4,5 S phagnu m  fim bria tu m  . 1 - 3 -
B etu la  p u b escen s  . +)1 "hl „ cy m b ifo liu m 3 -
S a lix  c in erea +-,1 „  r e cu rv u m  . 3 - 2—

„  aurita + ,1 C a lliergon  co rd ifo liu m  . 1 - 4 -
S orbu s  au cu paria  . 1,1 t i y d r o c o t y l e  vu lga ris • 1.2 1,2
A in us g lu tin osa + .1 V iola  pa lu stris 4-4
O sm un da reg a lis  . "hl E pilobium  p a lu stre  . +  .1
A sp id iu m  sp in u losum 4,1 P eu ced a n u m  pal. 1,1 +.1
M olin ia  co eru lea 1,1 1,1

Aufn. 1 Nenndorfer Moor (Ostteil).
Aufn. 2 Graben südlich Veens Tannen-Moor.

13. TJtricnlaria m in or stiche.

U tricu laria  m in or
„  in term ed ia  . 

E lism a natans .
S phagnum  cu sp id a tu m  .

„  fa lla x  
„  r e cu rv u m  
„  + ob esu m

B a tra ch o sp e rm u m  va g u m  
D rep a n oc la d u s  exa n n u la tu s  
lu n cu s  supinus v. flu itans  
S cirp u s flu itans  
N itella  o p a ca

1 2 3 4 5 6 7 8

3 - 2 - 1 - 3 - 2 — 1 - 1—
1— 1—

1 — 1—
4— 1 - 2 - 2 - 2 - 4 - 4 - 3 -
1 -
1— 1 - 1 -
1 - 1— 2 - 2— 4 - 1— 1 - 1 -
1 - 1 — 1 - 1— 1 - 1 - 1 - 1 -
1— 1 - 4— H— 1 - 2 - 4— +  -

3 - 1 - 2 -
3 -

1 1 -



Aufn. 1 Graben Veens Tannen-Moor.
„ 2 Graben östlich Veens Tannen-Moor.
„ 3 Bullandsfehn (Torfstich).
„ 4 Kleines Moor bei Kluse (Graben).
„ 5 „ „ „ „ (Torfstich).
„ 6 Moor bei Neubörger (Torfstich).
„ 7 Lahrer Moor bei Haselünne.
„ 8 Teich bei Emlichheim.

14. Potamogetón polygonifolius-Sümpfe.

1 ! 2 3

P o ta m o g e tó n  p o ly g o n ifo liu s  . . . . . . 2,3 2,3 2,3
S p ha gnu m  c r a s s i c l a d u m ...................................... 2 - 2 5 -
Ü tricu la ria  i n t e r m e d i a ............................................ 4-2
C a r e x  r o s t r a t a ......................................................... 1.2
L ys im a ch ia  v u l g a r i s ..............................................
H y d ro ch a r is  m o rsu s  r a n a e ......................................

Aufn. 1 Nenndorfer Moor (Torfstich). 
Aufn. 2 Kleines Moor bei Kluse (Graben). 
Aufn. 3 Tinner Heidekolk.
Auffällig ist bei den Teichassoziationen unserer Heidemoore die 

strenge Vergesellschaftung von S phagnu m  ob esu m  mit Ü tricu laria  
m in or und S phagnum  cra ssic la d u m  mit P o ta m o g e tó n  p o ly g o n ifo liu s .  
ü tr icu la r ia  m in or findet sich in den Heidemoorstichen, die bis auf den 
lehmigen Sand hinabreichen. B a tra ch o sp erm u m  va g u m  ist regelmäßig 
in diesen Torfstichen vorhanden, ln den entsprechenden Gräben mit 
fließendem Wasser fehlt Ü tricu laria  m in or, dafür gedeiht dort S cirp u s  
flu itans (häufig vegetativ) mit den Variationen p lu m osu m  und insoli- 
tum  von S phagnum  ob esu m  zusammen. Zu der Ü tricu laria  m in or-  
assoziation zählt Be y er i nc k  (in seiner Arbeit über die Algenflora 
der Drenteschen Heidekölke) außer S parganiu m  a ffin e besonders noch 
einige typische S ta u ra stru m a rten  und C era tiu m  cu rv ir o s tr e .
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